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Vortrag 
in franzõsischer Sprache von 

ROlAND BIGUiliN 
Generalsekretãr des RASSEMBLEMENTS JURASSIEN 

Redaktor des ·JURA LI BRE ,. 

F re ita g, 13. J uni 20.15 h 
im · Weissen Wind •, grosser Saal 

Eintritt 2.20, Studenten 1.1 O 

Studentische Aktionsgemeinschaft 
für Fragen 

der europãischen Gesellschaft 

Postfach A-167 8030 ZH 
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Der Separatismus lebt. Fast ausnahmslos alle 
europaischen Lander haben ihre verkannten 
Minderheiten. Sie erheben ihre Stimmen in 
Wales wie im Baskenland , in der Bretagne wi e 

im Südtirol - und nicht zuletzt auch im Jur a. 
Ihr e Klagen sind nicht neu. Minderheiten 
fühlen sich oft minder, ofter unterdrückt und 
fast immer unverstanden. Auch die Separatisten 
machen da keine Ausnahme . Doch ihre Klagen 
wer den von der Mehrheit des Schweizer volkes 
schlecht gehort. Das Volk ist zu nationalistisch; 
fü r Mininationalismus ist kein Platz . 
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Wir Studenten wollen uns der Pflicht nicht ent­
ziehen , den Dialog mi t d er unruhigen Minderhei t 
aufzunehmen. Zum Dialog haben wir den Exponent 
der separatistischen Idee, Roland Béguelin , ein­
geladen. Dabei wird am Vortragsa.bend di e Frage 
nach der Berechtigung der separatistischen Be­
wegung im Mittelpunkt stehen und zwar der Be­
rechtigung im Hihblick auf di e fortschreitende, 
europaische Integration. Roland Béguelin wird 
dazu Stellung nehmen. Damit wird zum ersten Mal 
àer separatistischen Bewegung in Zürich die 
Chance gegeben, auf studentischem Forum ihre 
Anliegen vorzutragen. Ihre Anliegen nicht ernst­
zunehmen , sie als wi rrer Unmut einer Minderheit 
abzutun , würde heissen ein schwerwiegendes 
schweiz. Probl em nicht zu erkennen oder erst zu 
erkennen , wenn die Pflastersteine fliegen. 


